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Zur Stenerreform.

Die directen Steuern ſind theils Perſonal, theils Real
ſteuern, oder theils Subjects theils Objectsſteuern. Letztere werden
auch Ertragsſteuern genannt. Die Perſonal oder Subjectsſteuern

ſind in Preußen wie in allen Staaten hinlänglich ausgebildet.
Sie halten ſich an das mit der Perſon in Verbindung ſtehende
und von ihr jährlich verbrauchte Einkommen. Freilich iſt nicht
zu leugnen, daß das Einkommen nicht überall wirklich und gleich
mäßig von der Steuer getroffen wird. Wäre dies möglich, ſo
köante man auf alle andern directen Steuerarten verzichten und
hiermit die Anſprüche der Socialiſten auf eine allgemeine pro
greſſive Einkommenſteuer erfüllen. Jndeß dieſe iſt ebenſo wenig
ausführbar wie der ſocialiſtiſche Staat des Herrn Bebel, und
darum iſt es nöthig, für den Staatsbedarf auch noch die Objects-
ſteuern, d. h. Steuern aus dem Ertrage gewiſſer Einkommen-
quellen zu Hilfe zu nehmen und gewiſſermaßen die Einkommen-
quellen (die Objecte) ſelbſt zu beſteuern. Bisher ſind in Preußen
wie in anderen Staaten vornehmlich Grund und Boden, Ge-
bäude und Gewerbe als Einkommenquellen beſteuert, ſo daß die

rund- und Gebäudebeſitzer wie die Gewerbetreibenden doppelt
beſteuert ſind, da dieſe außerdem noch der Einkommenſteuer un-
terliegen. Grund und Gebänudebeſitzer ſind aber wieder ſtärker
beſteuert als die Gewerbtreibenden, da Grund und Boden und
Gebäude ſich leichter faſſen laſſen und offener daliegen, als ein
Gewerbe, deſſen Verhältniſſe ſich leichter verſchleiern laſſen, da
man in ſie nicht ſo leicht eindringen kann. Grund und Boden
wie Gebäude, alſo alle Jmmobilien, ſind eben wegen ihrer leich-
teren Faßbarkeit notoriſch weit mehr belaſtet als alle übrigen
Einkommenquellen. Gerade dieſe Thatſache iſt der Grund da-
für, daß Politik und Wiſſenſchaft eine weitere Ausbildung
der Ertragsſteuern, d. h. eine Heranziehung der anderen
Einkommenquellen fordern. Als ſolche ſtellen ſich (außer
dem Gewerbe) das Kapital, ferner der Lohn und die Beſoldung
dar. Eine Lohn und Beſoldungsſteuer neben der Einkommen-
ſteuer wird zwar von der Wiſſenſchaft gefordert, iſt aber ſchwer
ausführbar und hat jedenfalls für uns augenblicklich kein politi-
ſches, praktiſches Jntereſſe. Dagegen ſteht die Einführung einer
Kapitalrenten oder auch Leihzinsſteuer auf der Tagesordnung,
weil die Gerechtigkeit es verlangt, daß neben den drei ſchon vor
handenen Ertragsſteuern Grundſteuer, Gebäudeſteuer und
Gewerbeſteuer auch eine Steuer aus dem Ertrage von Kapi
talbeſitz als einer ſehr weſentlichen Einkommenquelle eingeführt
wird. Durch dieſe Ergänzung des Ertragsſteuerſyſtems ſoll die
Ungerechtigkeit ausgeglichen werden, welche darin beſteht, daß
Grund und Gebäudebeſitzer und die Gewerbtreibenden außer der
allgemeinen Einkommenſteuer noch Grund, Gebäude und Ge-
werbeſteuer bezahlen, während die Kapitalbeſitzer gegenwärtig
nur Einkommenſteuer, [daneben aber nicht noch extra eine
Kapitalrentenſteuer bezahlen. Das iſt das eigentliche Motiv
des Projects der Einführung der Kapitalrentenſteuer, und dieſes
Motiv iſt wahrlich berechtigt und begründet genug. Wollte man
nicht eine Ausgleichung herſtellen zwiſchen der Ueberlaſtung der
Jmmobilienbeſitzer und der gegenwärtigen Freiheit der Kapital-
beſitzer, dann hätte die ganze Kapitalrentenſteuer gar keinen
Zweck und keinen hinreichenden Grund. Es ſoll eben das Ertrags-
ſteuerſyſtem ausgebildet werden.

Kann man aber darin eine Ausbildunz des Ertragsſteuer-
ſyſtems erblicken, daß man nun eine noch ſtärkere Belaſtung der
Grundrente fordert, weil der Kapitalienbeſitz als ſolcher zum
erſten Mal mit einer geringen Steuer belezt werden ſoll? Das
iſt wirklich eine vollſtändige Verkennung der Dinze, um die es
ſich handelt und eine Ungerechtigkeit gegen den Grundbeſitz, der
nur aus dem Haß gegen die Klaſſe der Grundbeſitzer und gegen
deren politiſche Richtung, die der Natur der Sache nach vorwiegend
eine conſervative iſt, zu erklären iſt.

Die Forderung der „NationalZeitung,“ auch das Einkommen
aus dem Grundbeſitz mit einer ſtäkkeren Steuer zu belegen, iſt die
größte Ungerechtigkeit. Der Grundbeſitz ift wahrlich bei uns ſchon
ſtiefmütterlich genug behandelt. Freilich muß man ſich nicht immer
dabei reiche Rittergutsbeſitzer vorſtellen, ſondern man muß auch
an die verſchuldeten großen, mittleren wie kleinen Grundbeſitzer
denken, deren Beſteuerung ſchon in den meiſten Fällen ihre
Leiſtungsfähigkeit überſteigt. Thatſächlich iſt der Grundbeſitz (ganz
abgeſehen von der Verſchuldung) mit 10Procent Staatsſteuern
belaſtet, während der Kapitalbeſitzer wie jeder andere, der ein
Einkommen aus Arbeit hat, nur 3 Procent ſeines nur nominellen

d. h. noch lange nicht immer ſeines thatſächlichen Ein
kommens dem Staate giebt. Nun ſollen dem Kapitalbeſitzer extra
noch 2 Procent aufgelegt werden, er wird alſo höchſtens 5 Pro
cent zu zahlen haben, und als Bedingung für dieſen Akt der Ge
rechtigkeit fordert die National-Zeitung, daß auch der Grundbeſitz
mit 2 Procent mehr beſteuert werden, d. h. daß ihm zu 10 Pro-
cent noch 2 Procent hinzu auferlegt werden ſollen? Und dabei
iſt der geſammte Grundbeſitz, insbeſondere der mittlere und kleine
noch ſtark verſchulret!

Wir können nicht annehmen, daß das Abgeordnetenhaus den
Standpunkt der „NationalZeitung“ theilen wird, ſo ſehr ſie ſich
auch bemüht, denſelben mit Sophismen zu vertheidigen. Jedenfalls
aber darf man auf heftige Kämpfe in dieſer Beziehung gefaßt ſein,
auf Kämpfe, welche deutlich zeigen werden, wie groß die Gleich

zültigkeit und Ungerechtigkeit gegen die ländlichen
Beſitzer und insbeſondere den Bauernſtand auf Seiten derer
iſt. welche von jeher im politiſchen Intereſſe für möglichſte Frei-
heit des Geldkapitals geweſen ſind.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (OCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Der Empfang, welcher unſerm Kronprinzen in Ge-

uua zu Theil geworden iſt, zeigt, daß er ſich die Sympathien der
Raliener, denen er durch wiederholte Beſuche und durch die
innige Freundſchaft, die ihn mit dem Könige Humbert verbintet,
näher getreten iſt, in einem Maaße erworben hat, wie es kaum
als einem auswärtigen Prinzen gelungen iſt und wir hoffen,

h deß dieſer ſympathiſche Empfang von guter Vorbedeutung für den
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ferneren Verlauf der Reiſe ſein wird. Daß auch ein ruſſiſche s
Schiff Befehl erhalten hatte, an der offiziellen Begrüßung
Theil zu nehmen, hat das Publikum angenehm überraſcht, welches
dieſem Akt der Courtoiſie eine gewiſſe demonſtrative Bedeu-
tung beilegen möchte. Wir glauben indeß, daß man ſich in dieſer
Beziehung keine allzu großen Jlluſionen machen ſollte. Bei den
nahen verwandtſchaftlichen Beziehungen der Höfe von Berlin und
Petersburg und nachdem kurz vorher noch der Großfürſt und Groß
fürſtin Wladimir im herzlichſten FamilienVerkehr dort verweilt
hatten, war es ein ſelbſtverſtändlicher Akt der Courtoiſie, daß ein
in der Nähe des Einſchiffungsortes befindliches Schiff der ruſſi-
ſchen Marine zur Begrüßung des deutſchen Kronprinzen herbei-
eilte. Auch iſt es ja allbekannt, welchen Werth der ruſſiſche Czar
perſönlich auf die Pflege der Familienbeziehungen legt, in welchen
er eine Garantie des Friedens erblickt und die Friedens-Politik
liegt ihm ſicherlich ebenſo ſehr am Herzen, wie ſeinem Miniſter
des Auswärtigen.

Um ſo peinlicher iſt es, daß trotzdem das Vertrauen in einen
dauernden Beſtand der friedlichen Beziehungen beider Reiche ſich
nicht befeſtigen will, während deutſcherſeits Niemand einen aus-
reichenden Grund aufzufinden vermag, welcher Rußland in einen
feindſeligen Gegenſatz gegen Deutſchland hinein treiben müßte.
Und doch iſt es charakteriſtiſch, daß, während die von Herrn von
Jgnatiew beeinflußte ruſſiſche Preſſe dem Herrn v. Giers durch
aus keine wohlwollenden Empfehlungen auf ſeine Reiſe mitgab,
die große deutſche Preſſe an den Beſuch in Friedrichsruh keine
großen Erwartungen knüpfte und nach demſelben ſehr zurückhal-
tend in ihren Aeußerungen über denſelben ſich verhielt. Nicht als
ob Jemand hätte erwarten können, daß der Gegenſtand der
Friedrichsruher Beſprechung und deren Ergebniß ſofort in der
Preſſe zum Ausdruck gelangen könnte. Aber das verlegene
Schweigen oder die nichtsſagenden Redensarten der Preſſe wieſen
auf die drückende Schwüle einer Situation hin, welche mehr ge
fühlt als verſtanden wird, weil man drohende Vorbereitungen
wahrnimmt, mit denen die Haltung des offiziellen Rußlands in
keinen Zuſammenhang gebracht werden kann und die doch zu ſehr
umfaſſenden Vorſichtémaßregeln auch auf deutſcher, wie auf öſter
reichiſcher Seite zwingen. Die Anſammlung ungeheurer Ka-
vallerie-Maſſen in der ruſſiſchen Provinz Polen kann den Charakter
einer Drohung nicht verleugnen und zwingt die Nachbarn nach
dem alten Grundſatz: si vis pacem, para bellum (willſt du
Frieden, ſo rüſte dich zum Kriege) zu handeln. Gegen eine ſolche
Situation helfen bloße F ungen nicht, auch wenn
ſie durch wechſelſeitiges perſönliches Vertrauen der Fürſten und
ihrer Berather unterſtützt würden. Erſt wenn ſich ergeben ſollte,
daß Herr v. Giers in der Lage geweſen wäre, Zuſagen zu geben,
welche ihre Beſtätigung in concreten Thatſachen finden würden,
wäre an eine Erleichterung der Lage zu denken. Jnzwiſchen wird
man aber der vollendeten diplomatiſchen Kunſt unſeres leitenden
Staatsmannes vertrauen, welcher gewiß kein Mittel unbe-
nutzt laſſen wird, durch welches jede Störung des euro
päiſchen Friedens abgewehrt werden kann.

Der Entwurf einer JagdOrdnung, welcher dem Herren-
hauſe zugegangen iſt, umfaßt in 9 Abſchnitten 88 Paragraphen
und verbreitet ſich über: Jagdbezirke, Ausübungen der Jagd in
gemeinſchaftlichen Jagzdbezirken, Vorſchriften für die ſelbſt-
ſtändigen und die gemeinſchaftlichen Jagdbezirke, Jagdpſcheine,
Schonvorſchriften, Wildſchaden, Staatsaufſicht, Strafbeſtimm-
ungen und Uebergangs- und Schlußbeſtimmungen. Die Motive
geben einen kurzen geſchichtlichen Ueberblick über die Jagdgeſetz-
gebung ſeit dem Jahre 1848 bis zu den nächſten Vorgängern der
jetzigen Vorlage. Es wird auf die Umarbeitung des letzten Ent
wurfes hingewieſen, welchen die Kommiſſion des Herrenhauſes
bereits durchberathen hatte. Der Entwurf ſei inzwiſchen mit dem
in dieſem Jahre erlaſſenen Geſetze über die allgemeine Landes-
verwaltung und die Zuſtändigkeit der Verwaltungs- und Ver
waltungsgerichtebehörden in Uebereinſtimmung gebracht worden.
Der Entwurf bezweckt nach den Motiven die Regelung der Aus
übung des Jagdrechts, ſoweit dies durch öffentliche Intereſſen
geboten erſcheint. Dabei kommt vornehmlich in Betracht die
Sicherheit der Perſonen und des Eigenthums, die Aufrechter-
haltung der öffentlichen Ordnung, der Schutz der Landeskultur
gegen Beſchädigung durch das Wild, ſowie durch die Jäger, die
Erhaltung eines mit der Landeskultur verträglichen Wildſtandes.
Der Name „Jagdordnung“ ſei der Kürze wegen gewählt etwas
von der Bezeichnung „Jagdpolizeigeſetz“ Abweichendes ſoll er
nicht ausdrücken.

Wie bekannt, wird dem Landtage eine Vorlage betreffend
umfaſſende Bauten von Sekundärbahnen zugehen. Die
Vorlage iſt noch nicht fertiggeſtellt und daher der zu fordernde
Betrag noch nicht genau fixirt. Derſelbe ſoll ſich, wie man uns
jetzt meldet, auf 80-100 Millionen Mark belaufen.

Der ungariſche Reichstag, welcher der Delegations-
ſeſſion wegen ſeine Sitzungen unterbrechen mußte, hat am
Sonnabend ſeine Berathungen wieder aufgenommen, ohne daß
die Banusfrage zuvor ihre Erledigung gefunden hätte. Vor Er
nennung des Banus iſt aber an die Rückberufung des königlichen
Commiſſars Baron Ramberz und damit an die Wiederherſtellung
der verfaſſungsmäßigen Zuſtände in Kroatien natürlich nicht zu
denken. Das Proviſorium dauert fort, eine Situation, welche
die Kroaten nur ſchwer ertragen. Jhre Abgeordneten zum Reichs
tag ſollen nun als erſten Schritt der Selbſthilfe beſchloſſen
haben, ſich bis zur Ernennung des neuen Banus von der Theil
nahme an den Reichstagsverhandlungen fern zu halten bei dem
Stärkeverhältniß der einzelnen ungariſchen Fractionen kann dies
Herrn von Tisza leicht ungelegen kommen.

Vor längerer Zeit war von der in italieniſchen Regierungs
kreiſen beſtehenden Abſicht die Rede, die Staatsbahnen an
ein Betriebskonſortium zu verpachten. Durch den
Widerſtand, welcher dieſem Projekt des Finanzminiſters Magliani
im Kabinet bereitet wurde, hat die Ausführunz des Planes eine
Verzögerung erfahren. Neuerdings verlautet nun in hieſigen Fi-
nanzkreiſen von der Bildung einer Vereinigung finanzieller

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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Größen, welche der italieniſchen Regierung ein Pachtgebot
auf die Eiſenbahnen machen wolle. Unerwähnt mag freilich nicht
bleiben, daß dieſes Gerücht in Verbindung mit einer Hauſſe von
beſtimmten Bankaktien auftrat, ſo daß es nicht ganz unmöglich
erſcheint, daſſelbe ſei zu dieſem fpeziellen Zweck ausgeſtreut, oder
doch in eine beſtimmte Form gekleidet worden, als ihm, mindeſtens
zur Zeit, thatſächlich gebührt.

Die berliner „Poſt“ veröffentlichte unlängſt ein Privat-
Telegramm aus Poſen, in welchem gemeldet wurde, General
Gouverneur Ghurko ſei Mittheilungen aus Warſchau zufolge be
vollmächtigt, einen Theillder Quartierlaſt für die in Polen im ver
ſtärkten Maßſtabe concentrirten Truppen auf das übrige Reich zu
vertheilen, da Polen nicht im Stande ſei, tieſe Laſt fernerhin
zu tragen. Man erwarte, heißt es am Schluß des Telegramms,
eine weitere Concentrirung von Truppen im Zarthum Polen.
Dieſes Telegramm wiedergebend, bemerkt das Blatt des Herrn
Katkow, die „Moskowſkija Wjedomoſti“

„Zu unſerer Verwunderung erſchien dieſelbe Depeſche Wort für
Wort mit Ausnahme der geſperrt gedruckten Stellen an demſelben
Tage ebenfalls als Privat- Telegramm in der Kreuz Zeitung, nur
daß ſie aus Warſchau datirt war. Dieſe Verſchiedenheit inbezug
auf den Ort der Aufgabe der beiden Telegramme, wie auch die
Phraſe in der Depeſche der „Poſt“: Mittheilungen aus Warſchau
zufolge“ laſſen uns vermuthen, daß dieſe unſinnige Nachricht in
Poſen auf Grund dort curſirender Gerüchte fabricirt worden iſt.
Wir verzeichnen dieſe intereſſante Thatſache für den Fall, daß die
deutſche Preſſe, wie es früher häufig vorgekommeu iſt, nach dem
Urheber dieſer ſenſationellen Nachricht zu forſchen anfangen ſollte.
Es iſt nur zu bedauern, daß die großen Organe der deutſchen Preſſe
verſchiedenen Unſinn, den man ihnen darbringt, abdrucken und ſogar
noch ſtolz darauf ſind, daß ſie ſolche Nachrichten mit „Privat Tele
gramm“ bezeichnen können.“

Die „Moskowskija Wjedomoſti“ hat mit ihrer Vermuthung,
daß das Telegramm in Poſen das Licht der Welt erblickt hat,
wahrſcheinlich vollkommen recht. Es ſtammt aus einer Quelle,
die ein Gewerbe daraus macht, Alarmnachrichten über Rußland
zu verbreiten, deren Ergüſſe trotz ihres poſener Urſprungs aber
von einer Reihe namhafter Zeitungen als warſchauer Original
Telegramme dem Publikum aufgetiſcht werden.

Jm Anſchluß an die heutigen Ausführungen unſeres
Berliner (OCorreſpondenten möchten wir auf die Disciplin-
loſigkeit hinweiſen, welche in der Armee wie in der Ver-
waltung Rußlands wiederholt in erſchreckender Weiſe zu
Tage getreten iſt, um das Mißtrauen zu erklären, von welchem
das Ausland, trotz der anerkannt loyalen und friedfertigen Ge
ſinnungen des Kaiſers Alexander und ſeines Miniſters des Aus
wärtigen, von Giers, gegen Rußland ſtets erfüllt iſt. Es iſt
dasſelbe zum großen Theil darauf zurückzuführen, daß in Ruß-
jand jedermann Politik auf eigene Fauſt treibt.
Nicht nur die einzelnen Reſſortchefs beſchreiten ohne Rückſicht
auf die an maßgebender Stelle herrſchenden Anſchauungen ſelbſt
ſtändige Bahnen, geſtatten ſich Uebergriffe in andere Reſſorts,
oder machen einander man denke an das Verhältniß Jgnat-
jews zu Giers direct Oppoſition, auch die untkergeordneten
Organe der einzelnen Reſſorts emancipiren ſich von den Diree-
tiven und Jntentionen ihrer Chefs und thun und laſſen was
ihnen gut dünkt. Auch dafür, daß gerade in dem Reſſort des
Auswärtigen Amtes dieſelben Zuſtände herrſchen, ſind zahlreiche
Beweiſe vorhanden. Es iſt dabei ſpeziell auf das Treiben
der ruſſiſchen diplomatiſchen Agenten in Sofia und Philippopel
hinzuweiſen. Die amtliche Zeitung der bulgariſchen Regierung
fordert daher in einer ihrer letzten Nummern ſehr nachdrücklich

die ſofortige Abberufung des ruſſiſchen Vertreters,
Herrn Jonin, deſſen politiſche Haltung in den ſtärkſten Aus-
drücken verurtheilt wird. Das Blitt erklärt es für unglaublich,
daß Herr Jonin die Jnſtructionen des kaiſerlich ruſſiſchen
Kabinets beachte, und führt zur Unterſtützung ſeiner Anſicht die
Thatſache an, daß im vorigen Jahre Herr Hitrowo, der un-
mittelbare Vorgänger Jonin's 130 Freiwillige equipirt und aus-
gerüſtet und zur Unterſtützung der damaligen Jnſurrection nach
der Herzegowina geſendet habe.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 20. November.

Was in Bettelbriefen an Allerhöchſte und Höchſte
Perſonen geleiſtet wird, überſteigt jede Vorſtellung. So lieferte
der Kabinets Briefträger neulich 250 ſolcher Briefe im Palais
des Kaiſers ab. Und dies war ein ganz gewöhnlicher Tag. Zu
gewiſſen Terminen ſchwillt die Zahl der Bittgeſuche noch ganz
erheblich an, ſo daß ſie bis auf das Doppelte des Durchſchnitts
ſatzes ſteigt.

Für unſeren Kronprinzen iſt während ſeines Aufent
haltes in Spanien ein beſonderer Courierdienſt zwiſchen Berlin
und Madrid eingerichtet. Es ſind zu dieſem Behufe Feldjäger
in Paris und Madrid ſtationirt worden. Bis Köln expedirt die
Sachen das Auswärtige Amt. Von dort holt ſie einer der in
Paris ſtationirten Feldjäger ab und bringt ſie bis an die Pyre
näen, wo ſie von einem der in Madrid ſtationirten Feldjäger in
Empfang genommen werden. Zu den täglichen Sendungen, welche
der Kronprinz erhält, gehören auch die Berliner Zeitungen aller
Richtungen, da er bekanntlich ein eifriger Zeitungsleſer iſt.

Lieutenant Wißmann hat ſich vor ſeiner Abreiſe be
reits verpflichtet, die Sammlungen auch dieſer neuen auf drei
Jahre berechneten Expedition ausnahmslos dem königlichen Mu
ſeum in Berlin zu überlaſſen. Die Ausbeute verſpricht diesmal
auch in ethnologiſcher Beziehung eine recht reiche zu werden.
Dem Drängen der dortizen Anthropologen folgend, hat Wißmann
ſich bereit finden laſſen, eine große Quantität Gips mitzunehmen,
um möglichſt von allen Völkerſtämmen, die er berührt, Gipsab-
güſſe herſtellen zu können.

Der verſtorbene Graf Redern war einer der reichſten
Grundbeſitzer der Mark. Er beſaß im Ganzen 20 Ritter-
güter, 7 Dörfer, 6 Vorwerke und 1 Mühle, abgeſehen von ſeinem
Berliner Beſitzthum. Der genannte Grunkdbeſitz umfaßt 49012
Morgen oder 2,2 Quadratmeilen.

Das Opfer eines Betruges wurde in Berlin eine
Frau aus Rußland, welche über hier nach Indien zu ihrer Tochter
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auswandern wollte. Ein angeblicher Agent in Berlin nahm der
Frau in einem dortigen Logirhauſe ols Paſſagegeld die Summe
von 110 Rubeln ab und händigte ihr dagegen ein Papier als
Paſſagebillet aus, welches ſich in Hamburg als vollſtändig werth
los erwies. Die arme Frau mußte unter dieſen Umſtänden ihre
Auswanderung vor der Hand aufgeben und von dort nach Berlin
zurückkehren. Die Hamburger Polizeibehörde ſetzte die Berliner
von dem Vorfall in Kenntniß.

Friſche reife Himbeeren wurden am Sonnabend auf
dem Markt des Leipziger Platzes in Berlin in kleinen Blumen-
töpfen zum Verkauf gebracht. Ein Töpfchen mit 30--40 Stück
koſtete 50 Pfennige. Die Verkäufer vom Lande hatten ſie, wie
die „Poſt“ ſchreibt, im eigenen Garten gepflückt, jetzt, Ende
November.

Die Berliner Stadtbahn hat in dieſen Tagen die
erſte Probe über ihre Brauchbarkeit und Haltbarkeit
zu beſtehen, d. h. die eiſernen Brücken und Uebergänge werden
einer ſehr ſorgfältigen Prüfung bis auf jede einzelne Niete unter
worfen, um feſtzuſtellen, ob ſich das Eiſenwerk in Bezug auf
Feſtigkeit bewährt hat. Die Garantiezeit für dieſe Lieferungen
iſt binnen Kurzem verfloſſen und es handelt ſich nun, bevor die
eingezahlten Cautionen zurückgegeben werden, für die Verwaltung
darum, durch ſorgfältige Prüfung ſich davon zu überzeugen, ob
das Brückenmaterial den gehegten Erwartungen entſprochen hat.
Dieſe Prüfung iſt eine ſehr mühevolle Arbeit, denn jede einzelne
Niete, von denen Millionen verbohrt und verhämmert worden,
muß durch Anſchlagen mit dem Hammer in Bezug auf Feſtigkeit
unterſucht werden und iſt dieſelbe nur durch das Gehör zumerken.
Allein bei der Brücke dei Verbindungsbahn über den Schiff-
fahrtskanal ſind ſeiner Zeit trotz der Solidität der Ausführung
mehr als 3600 Nieten bee der Reviſion als ungenügend befunden
und durch neue erſetzt worden. Dem gegenüber hat bis jetzt die
Reviſion bei der Stadtbahn nach der „Volksztg.“ ein überaus
günſtiges Reſultat aufzuweiſen, was um ſo mehr für die So-
üdität der betreffenden Arbeiten ſpricht, als ein großer Theil
dieſer Brückenmontirungen in der ſchlechten und kalten Jahres
zeit ausgeführt werden mußte.

Hofprediger Stöcker iſt geſtern (Montag Abend
10 Uhr) auf dem Eentralbahnhef, Friedrichsſtraße, angekom-
men. Eine große Anzahl von Freunden und Verehrern, die noch
im letzten Augenblick von ſeiner Ankunft Kenntniß erhalten hatte,
war ungegchtet des Unwetters auf dem Bahnhofe anweſend und
begrüßte den Heimkehr enden. Am nächſten Freitag wird Herr
Stöcker, wie das „Dcehſ. Tagebl. mittheilt, im Vereinshauſe,
Johannistiſch, einen öffentlichen Vortrag halten über das Thema:
„Londoner Erlebniſſe bei der Lutherfeier.“

Wieder wird ein Schüler Selbſtmord aus Vörde bei
Schwelm gemeldet: Der dreizehnjährige Sohn eines dortigen
Arbeiters war in letzter Zeit wegen Schulverſäumniß, ohne daß
ſeine Eltern es wußten, vom Lehrer beſtraft worden und mußte
auch wegen verſchiedener Unregelmäßizkeiten ab und zu nachſitzen.

Der Vater des Knaben erhielt hiervon Kenntniß und züchtigte
ihn wohl über Gebühr. Aus Furcht vor weiteren Strafen hat
der Junge den Entſchluß gefaßt, ſich überfahren zu laſſen und
denſelben auch ausgeführt. Er hat ſich auf die Schienen gelegt
und iſt von einem Abendzuge derartig überfahren worden, daß
der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde. Zu ſeinem jüngeren
Bruder hat er geäußert: Heute Abend würde er jedenfalls geſucht,
aber lebendig nicht aufgefunden werden. Erſt vor Kurzem hatte
ſich in Schwelm ſelbſt ein Schüler des dortigen Gymnaſiums in
Folge von Schulſtrafen das Leben genommen. Dieſe Entartung
des jugendlichen Ehrgefühls iſt ein trauriges Zeichen der Zeit,
das von pädagogiſcher Seite ernſte Beachtung verdient.

Eine unangenehme Kritik muß die Stadt Soldin im
Reg.B. Frankfurt a. d. O. über ſich ergehen laſſen. Der amt
liche Bericht über das öffentliche Geſundheitsweſen im Regier
ungsbezirk Frankfurt für 1881 nennt, neben Sorau und Schwiebus,
Soldin, eine der ſchmutzigſten Städte des Bezirks. In
Soldin, ſo ſagt der Bericht, gehört die Verunreinigung der Höſfe
und Rinnſteine zu den liebgewordenen Gewohnheiten, welche bei
einer ſtrafferen Handhabung der Polizei recht wohl erheblich im
ſanitären Intereſſe und ohne jene bedenkliche Schädigung des
ackerbauenden Theiles der Einwohner gebeſſert werden könnte.
Hier bilden, wie in ſo vielen kleineren und größeren Städten, die

Schlachtſtätten eine ſehr bedeutende Quelle der Verunreinigung,
inſofern von denſelben vielfach die Abgänge direkt oder auf Um
wegen in die Straßen-Rinnſteine befördert werden. Soldin hat
alle Urſache, ſeine geſundheitlichen Bedingungen zu verbeſſern;
gehört es doch zu den von der Cholera 1866 im dieſſeitigen Ver
waltungsbezirk am ſchwerſten heimgeſuchten Städten mit ca. 66
Prozent Mortalität der Erkrankten; in den letzten Jahren hat
die Diphtheritis daſelbſt ein günſtiges Terrain gefunden. Auch
jetzt herrſchen in Soldin Maſern und Diphtheritis.

Eine Schauergeſchichte trug ſich dieſer Tage den
Dresd. Nachr. zufolge auf dem Friedhofe zu Görlitz zu: Das
Dienſtmädchen des Friedhofsinſpektors bemerkte unweit der Leichen
halle etwas, was ſich zu bewegen ſchien und von dem ſie auch
glaubte, einen wimmernden Ton gehört zu haben. Erſt dachte
ſie an Geſpenſter und dergleichen und wagte daher Richts zu
ſagen. Endlich konnte ſie doch nicht damit zurückhalten und er
zählte ihrer Dienſtherrin ihr vermeintliches Abenteuer. Dieſe
theilte ihrem Ehemann die Wahrnehmung mit und derſelbe ging
ſofort zur Beruhigung der Seinen an die Stelle, wo das ver
meintliche Geſpenſt geſehen worden war. Es beſtätigte ſich leider
auch bald, daß ſich etwas bewegt hatte, denn eine bereits gegen
4 Uhr nach dem Friedhof gekommene Wittwe war nach ihrer
eigenen Angabe an der abſeits gelegenen Grabſtelle vom Schlage
getroffen worden und hatte ſich auf allen Vieren, da ſie außer
Stande war, zu gehen, endlich wieder zur Beſinnung gekommen,
kriechend fortbewegt, in der Abſicht, ſo vom Kirchhof bis zu den
unten ſtehenden Häuſern zu kommen, um Hilfe zu finden. Selbſt
redend nahm ſich ſofort der Friedhofsinſpektor der Unglücklichen
an, ſo daß ſie nach ihrer Wohnung befördert wurde.

Eine furchtbare Feuersbrunſt verheerte in der Nacht
vom Freitag zum Sonnabend das ſchleſiſche Stärtchen Markliſſa
bei Lauban. 57 Familien ſind obdachlos.

Die enktſetzlichg Unthat an dem unglücklichen Apothe-
kergehilfen Lienhardt in Straßburg, die in nahen wie in fernen
Kreiſen ſolch' große Theilnahme erweckte, iſt auch für Berlin in
ſofern nicht ohne Folgen geblieben, als der „Verein der Apothe-
ker Berlins“ in ſeiner Sitzung vom 13. d. M. beſchloſſen hat,
dem Publikum währendder Nachtzeit den Eintritt
in die Apotheken nicht zu geſtatten. Der ſchwere und
verantwortungsvolle nächtliche Dienſt der Apothekergehilfen,
welche nach 15ſtündiger Tagesarbeit manche Nacht 5-—6 Mal
ihr Lager verlaſſen müſſen, wird leider gerade in Berlin vielfach
in der frivolſten Weiſe gemißbraucht und da Verbrechen, wie das
Genannte erfahrungsmäßig ſelten vereinzelt bleiben, ſo kann es

die abſolute Majorität erreicht und ſind ſomit gewählt.

nur voll gebilligt werden, wenn die Apotheker ſich davor ſchützen,
Opfer ihres Samariterdienſtes zu werden.

Ein theures Kunſtblatt iſt das bei der jüngſt in
Leipzig abgehaltenen Verſteigerung einer Sammlung von
Blättern des Lucas von Leyden zum Verkauf gelangte kleine
Blatt „Abraham verſtößt die Hagar“, mit 13,060 für Ber-
lin erſtanden. Jetzt ſtellt es ſich heraus, wie man aus Paris
meldet, daß die Berliner Kunſthandlung ihr Höchſtgebot für einen
Pariſer Sammler aus der Haut finance that. Und dieſer
Sammler iſt kein Anderer (heißt es), als Baron Alphons von
Rothſchild, der allerdings in der Lage iſt, jeden Quadratmilli-
meter des Blattes buchſtäblich mit dickem Golde zu bedecken.

Ein ſeltſamer Vorfall hat ſich, wie ein Petersburger
Korreſpondent ſchreibt, kürzlich in Jrkutsk zugetragen. Mittwoch
früh empfing der General Gouverneur Oſtſibiriens, Anutſchin,
zahlreiche Bittſteller, darunter auch den adminiſtrativen Beamten,
Nihiliſten Neuftwiew. Anutſchin inſultirte Neuſtwiew mit groben
Worten welcher ihm öffentlich durch Verſetzung zweier derber
Ohrfeigen antwortete. Anutſchin telegraphirte an den Miniſter
des Jnnern, Tolſtoi, derſelbe möge vom Kaiſer erbitten, Neuſt
wiew ſtandgerichtlich zu verurtheilen. Der Czar bewilligte dies
trotz der Oppoſition Nabokow's. Die Angelegenheit wird ſorg
fältigſt verheimlicht.

Lokales.
Halle, den 21 November.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Bei der heutigen Stadtverortnetenwahl der II. Abtheil-

ung gaben von 870 wahlberechtigten Bürgern 266 ihre Stimmen
ab, alſo etwa 3 Die abſolute Majorität beträgt ſonach
134. Hiervon erhielten Stimmen die Herren Brauereibeſitzer
Hugo Schulze 256, Maurermeiſter Steinhauf 251, Dr.
med. Thamhain 248, Kaufmann L. Sachs 218, Zimmer-
meiſter Loeſt 190, Profeſſor Dr. Freytag 113, Kaufmann
W. Bode 17, Kaufmann Ottomar Brandt 13, während ſich
die übrigen Stimmen zerſplitterten. Die 5 Erſtgenannten r

er

Herr Wahlkommiſſar, Stadtrath Zernial, gab indeß bei Procla-
mirung des Reſultates bekannt, daß an Stelle des gewählten
Herrn Dr. med. Thamhayn eine Neuwahl ſtattzufinden habe,
da nach 9 17 alinea 2 der Städteordnung derſelbe als Com-
munalbeamter anzuſehen und folglich nicht wählbar iſt.

Se. Hoheit Prinz Ernſt zu Sachſen -Weimar,
welcher z. Z. in Jena ſeinen juriſtiſchen Studien obliegt, war
vor einigen Tagen in unſerer Stadt anweſend und im Hotel
„Stadt Hamburg“ abgeſtiegen.

Der V. kommunale Wahlbezirks- Verein be
ging geſtern Abend im „Concerthauſe“ ſein diesjähriges
Stiftungsfeſt, dem auch die Damen der Mitglieder bei-
wohnten. Eingeleitet wurde das Feſt durch einen gemeinſchaft-
lichen Geſang der Anweſenden, dem die Begrüßungsrede des
Vorſitzenden, Herrn Oberlehrer Dr. Günther folgte, die mit
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer endete, in das die An
weſenden freudig einſtimmten. Den Vorträgen des Muſikquar-
tetts (Schüßler'ſche Kapelle), ſowie den unter Leitung des
Herrn Concertmeiſters Günther recht ſchön zur Ausführung
gebrachten Geigen- Vorträgen der kleinen Geigenſpieler Lochner,
ort und Wilde wurte allſeitige Aufmerkſamkeit geſchenkt.

on den ſonſt gehaltenen Vorträgen erwähnen wir den des Hrn.
Profeſſor Dr. Freytag, welcher einen Vergleich ſtellte zwiſchen
den Frauen der ſchwarzen Berge (Montenegro) und den deutſchen
Frauen, wie tieſe ſich einer ganz anderen Achtung Seitens der
Männer erfreuen als die bedauernswertihen Weiber der Mon-
tenegriner. Herr Fabrikbeſitzer Görlitz ſtattete dem Vorſtand
und den mitwirkenden Künſtlern Namens der Anweſenden ſeinen
Dank ab für das Gebotene.

Bei der theologiſchen Staatsprüfung, welche
unter Vorſitz des Herrn Conſiſtorialrath Profeſſor D. J. Ja-
cobi geſtern ſtattfand, haben die theilnehmenden Candidaten
Richter, Stubbe und Sydow das Examen beſtanden.

Der „Eis-Club“ hielt geſtern Abend im Hotel zum
„goldenen Ring“ ſeine Generalverſammlung ab. Aus dem vom
Vorſitzenden Herrn Oberſtaatsanwalt von Moers erfſtatteten
Jahresbericht entnehmen wir daß der Mitgliederſtand z. Zt. 998
gegen 705 im Vorjahre und gegen 596 im Jahre 1881, dem Jahre
der Gründung beträgt.
3811,75 Die Geſammtausgabe betrug 1935,02 ſonach der
verbleibende Beſtand 1876,73 C. Der Vorſtand beſtand zu Anfang
des vorigen Jahres aus den Herren Oberſtaatsanwalt v. Moers
(Vorſitzendem), Major von Duncker (deſſen Stellvertreter) Kauf-
mann Köbke jun, (Schatzmeiſter) Apotheker Thamm (Schrift-
führer), Dr med. Tauſch, Lieutenant Nöll und stud. de Terra
(Beiſitzern). Bald darauf ſchieden aus die Horren Dr. med. Tauſch
und stud. de Terra.
Vorſtandsmitglieder in den Vorſtand cooptirt die Herren Lieut.
Wentzel und Roth. Der Vorſtand hat nicht unterlaſſen recht-
zeitig mit dem Pächter der Ziegel-Wieſe, dem Fiſchermeiſter Köker
in Giebichenſtein, einen ſchriftlichen Vertrag abzuſchließen welcher
dem Verein die Benutzung der Hälfte der Wieſe zum alten Preiſe
für den bevorſtehenden Winter ſichert. Die Neuwahl des Vorſtan-
des ergab deſſen allſeitige Wiederwahl per Acclamation. Die Ge
wählten nahmen dankend an. Jm Namen der Mitglieder ſagt
Herr Fabrikbeſitzer Görlitz dem Vorſtande Dank für die manig-
fachen Bemühungen deſſelben, den Mitgliedern 2c. Annehmlichkeiten
u verſchaffen. Aus der Mitte der Verſammlung heraus wurde der

Wunſch laut, der Vorſtand möchte die Errichtung eines Muſik-
podiums für die auf der Wieſe bei Gelegenheit eines Eisfeſtes con-
certirenden Muſiker bewirken da dies wirklich als nothwendig er
ſcheint. Der Vorſtand verſpricht dieſen Wünſchen ſo viel als möglich
nachzukommen wie er überhaupt beſtrebt iſt den Mitgliedern c.
ſoviel Annehmlichkeiten als möglich zu bieten. Sö iſt z. B. an
eine Aufbeſſerung des Weges von der Brücke her gedacht worden
und ſchweben z. Zt. die Unterhandlungen darüber mit dem General
pächter, dem Herrn Oberamtmann Nagel in Trotha. Dieſelben
werden hoffentlich zu einem alle Theile befriedigenden Reſultat
führen. Ferner wird der Wunſch rege, der Eis-Club möchte ſich
ein Verdienſt dadurch ſchaffen daß er den andern Theil der Wieſe
dem großen Publikum mit zugänglich mache, wenn es ſein Scherflein
auch hiermit beitragen wollte. Das „wie dies zu erreichen“, bleibt
dem Vorſtand überlaſſen, der ſich gern erbietet, dieſem Wunſche ſo
viel als möglich zu entſprechen. Gerügt wurde, daß Herr Fiſcher-meiſter Köker von den außerhald des Vereins ſtehenden Schltt.

ſchuhläufern ein hohes Entrée nehme dafür aber die Bahn nicht
Es ſoll vorgekommender erforderlichen Reinigung unterwerfe.

ſein daß der Genannte von Kindern das volle Entrée für Er-
wachſene erhoben hat, was jedenfalls zu weit gegriffen ſei. Mit
dem Wunſche, die Mitglieder 2c. bald auf der Eisfläche begrüßen zu
können, ſchloß der Herr Vorſitzende die Generalverſammlung.

Auf das morgen, Donnerſtag, Abend im Saale des
„Neuen Theaters“ ſtattfindende Vocal- und Jnſtrumental-
Concert, bei welchem das von uns bereits erwähnte Kärntner
Damen Quartett mitwirken wird, machen wir auch an dieſer
Stelle nochmals ganz beſonders aufmerkſam. Das Kärntner
Damen Quartett hat ſich in der am verfloſſenen Sonntag ſtatt
gefundenen Soiree der Stadtſchützen Geſellſchaft beſtens hier
eingeführt und können die gebotenen Leiſtungen mit Recht als
außerordentlich befriedigende bezeichnet werden.

Die Einnahme im vorigen Jahre betrug

An deren Statt wurden ſeitens der übrigen

Geſtern Vormittag verunglückte das beinahe 2 Jahre
alte Töchterchen des Polizeiſergeanten Markowskhy hier dadurch
daß es einem großen Eiſentopf voll kochenden Waſſers, welcher
auf dem Fußboden am Stubenofen ſtand, zu nahe kam und rück
lings in denſelben hineinſtürzte, wodurch es ſich auf dem Rücken
und andern Körpertheilen ſo vollſtändig verbrühte, daß es heute
den Brandwunden erlegen iſt. Die Mutter hatte ſich nur auf
einige Augenblicke nach der nebenan gelegenen Küche entfernt, als
das Unglück paſſirte.

Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr gingen 2 Pferde
des Knechtes Rappike vom Rittergut Zſcherben mit dem Laſt
wagen vom Grundſtück alter Markt Nr. 14 aus, wo ſie kurze
Zeit unbeaufſichtigt geſtanden, durch und nahmen ihren Wez
nach der Moritzbrücke, wo ſie von einem Polizeibeamten aufge
fangen wurden. Auf ihrem Wege dahin warfen ſie den Hand
wagen einer eben paſſirenden Handelsfrau Meye von hier um,
und traf deſſen zur Seite geſchleuderte Stange eine ebenfalls
des Wegs kommende Frau mit ihrem kleinen Kinde, wodurch die
Frau leicht am Arm verletzt wurde.

(Feuersbrünſte.) Jn einer Wohnung der großen
Klausſtraße Nr. 40 entſtand geſtern Abend ein kleiner Brand,
der jedoch bald wieder gelöſcht wurde. Von einem der Bewohner
war in der nächſten Nähe des Ofens ein Kleidungsſtück zum
Trocknen aufgehängt, das Feuer fing, als der Ofen geheizt
wurde. Ein zweites Feuer entſtand in der vergangenen Nacht
gegen 11 Uhr im Grundſtück Brunoswarte 10a, wo die Dünger-
grube brannte. Mit Hülfe der Bewohner und der herbeigerufenen
Feuerwache wurde es bald gelöſcht.

Univerſitätsnachrichten.
Kiel, den 20. November. Profeſſor Ladenburg, der neu er

wählte Rector der Un verſität Kiel, iſt, wie die „Voſſiſche Zeitung
ſchreibt, der dritte Jsraelit, der von einer deutſchen Univerſität zum
Rector gewählt wird. Die ſchweizeriſchen machten den Anfang,
Zürich mit dem Hiſtoriker Max Büdinger (jetzt in Wien), Bern
mit dem Philoſophen Moritz Lazarus (ſetzt in Berlin). Erlangen
fo lgte mit der Wahl des jüdiſchen Philologen Roſenthal, dem jedoch
der bayeriſche Kultusminiſter von Lutz die Beſtätigung verſagte
Dahingegen wurde die Wahl des Profeſſor Behrend in Greifs-
wald vom preußiſchen Kultusminiſter von Goßler beſtätigt.

Bonn den 20. November. Den plötzlichen Tod des Profeſſors
der Geſchichte an der hieſigen Univerſitat, Geh. Reg. Rath br.
Arnold Schäfer, haben wir bereits telegraphiſch gemeldet und
laſſen heute noch einige Einzelnheiten folgen. Der Entſchlafene
war der Bruder des vor einigen Jahren in Bremen hingeſchiedenen
Literarhiſtorikers Johann Wilhelm Schäfer. Am 16. October
1819 zu Seehauſen bei Bremen geboren, erhielt er in der freien
Reichsſtadt ſeine erſte Ausbildung, ſtudirte von 1838-42 in Leipzig,
unterrichtete dann nacheinander am Blochmann'ſchen Inſtitut in
Dresden und an der Fürſtenſchule in Grimma und wurde 1858 als
Profeſſor der Geſchichte an die Univerſität Greifswald berufen.
1865 vertauſchte er dieſen Poſten mit dem an der Univerſität Bonn,
den er bis zu ſeinem Ende bekleidete eine Zierde der Hochſchule,
ein begeiſterter und begeiſternder Förderer der Wiſſenſchaft und
Lehrer. Auch als Fachſchriftſteller hat ſich Schäfer bekinnt gemacht
und zwar beſonders mit den Werken „Demoſthenes und ſeine Zeit',
und „Abriß der Quellenkunde der griechiſchen Geſchichte bis auf
Polybios“, „Die Hanſa und die norddeutſche Marine“ und die
„Geſchichte des ſiebenjährigen Krieges“. Seine kleineren Arbeiten
veröffentlichte er zum Theil geſammelt unter dem Titel „Hiſtoriſche
Aufſätze und Feſtreden“.

Die Wahl des Lord Rektors für die Univerſität
Glasgow iſt auf den General-Poſtmeiſter Mr. Fawcett ge
fallen, der von den abgegebenen 1858 Stimmen 797 erhielt Lord
Bute erhielt 670 und Mr. Ruskin 391 Stimmen. Die Conſer
vativen haben gegen die Wahl Mr. Fawcett's Proteſt eingelegt, da
er Profeſſor (in Cambridge), und als ſolcher nicht wählbar ſei.
Die Liberalen dagegen welche juridiſchen Rath eingezogen haben,
erklären, daß die Wahl vollſtändig legal ſei.

Druckfehler-Berichtigung.
Jrn dem von mir eingeſandten Artikel hat ſich ein Druckfehler

eingeſchlichen es muß nämlich Columne 2 Zeile 16 v. o. heißen:
„Herrn Maurermeiſter L. in Bezug auf ſeine Sachkenntniß.“

T. Krämer, Regierungs-Bauführer.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 21. November 1883.
4 Preußiſche Couſols 101,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E. 273,10. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
106,50. 49 Ungar. Goldrente 73,60. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71,10. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 531,50. Oeſterr. Credit-Actien
481, Tendenz: günſtig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen Gewer November December 179,50. April Mai 187,20

ſtill.
Roggen. Novbr. Decbr. 146,20. April Mai 140,70. MaiJuni

151,--, ruhig.
Gerſte loco 135--200.
Haſer. November- December 126,75.
Spiritus loco 50,20. Novbr. 50,30. April Mai 49,90, matt.
Rüböl loco 66, November 65,70. April-Mai 65,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 21. November 1883.

49 Preußiſche Conſols 101,10. 4 Preuß. Conſols 102,30.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 40 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101 20. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 85,40. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 71,00. Darmſtädter Bank-Actien 151,90. Dis
conto-Commandit-Antheile 184, Deutſche Bank Actien 144,30.
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 126,25. Maklerbank 118,90.
Oeſterreich. Credit Actien 475, Rechte Oderufer-Bahn 193,20.
Dberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 273, Breslau Frei
burger Stamm Actien 117,50. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 105,30. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 120,75.
Franzoſen 525, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 84,
Kurz London 20,33. Oeſterreich. Noten 169,10. Ruſſiſche Noten
198,20. Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 21. November. Das Abgeordnetenhaus

wählte auf Antrag des Abg. Stengel das bisherige Prä
ſidium: v. Köller, v. Heeremann und v. Benda durch
Acclamation wieder ebenſo auf den Antrag Windt-
horſt's die bisherigen Schriftführer. Nächſte Sitzung
Montag (Etatsberathung).

Wien, 20. November. Wie das „Fremdenblatt“ von
wohlinformirter Seite vernimmt, begeben ſich die gemeinſamen
Miniſter, ſowie der öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf Taaffe
mit den Miniſtern Dungjewski, Pino und Welfersheimb zu An
fang nächſter Woche nach Peſt, um mit den ungariſchen Mi
niſtern, welche wegen des Reichstazs gegenwärtig nicht nach
Wien kommen können, die bereits während der Dauer der Dele
gationsſeſſion begonnenen Berathungen über mehrere Gegen
ſtände adminiſtrativer Natur, die eine principielle Erledigung
bedürfen, fortzuſetzen.

Bern, 20. November. Die Berner Regierung hat be
ſchloſſen, an der zur Regelung der Baſeler und Teſſiner Bis
thumsfrage demnächſt ſtattfindenden Diözeſan- Konferenz nicht
theilzunehmen, da ſie den vormaligen Biſchof Lachat als einen
kirchlichen Würdenträger nicht mehr anerkenne.
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Bekanntmachung.
Bei der in Folze unſerer Bekanntmachung vom 10. v. Mts. ſtattgehabten

öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind folgende
Appoints gezogen worden

Litt. A. à 1000 3000 4. 104 Stück, und zwar die Nummern
132. 190. 196. 818. 1008. 1179. 1535. 1710. 2226.

2538. 2669. 3078. 3206. 3208. 3408. 3494. 3611. 3981.
4115. 4130. 4339. 4593. 4910. 4999. 5038. 5098. 5295.
5306. 5750. 5925. 6008. 6302. 6347. 6397. 6431. 6527.
6625. 6631. 6779. 6906. 6964. 7041. 7044. 7123. 7299.
7525. 7657. 7710. 7712. 7760. 7895. 8113. 8198. 8519.
8579. 8920. 9595. 10081. 10190. 10557. 10594. 10775. 10834.

11190. 11208. 11309. 11414. 11586. 11656. 11730. 11740. 11775.
11892. 12064. 12392. 12473. 12708. 12719. 12770. 12921. 12997.
13088. 13180. 13193. 13196. 13236. 13281. 13286. 13363. 13368.
13420. 13437. 13563. 13630. 13731. 13741. 13993. 14004. 14067.
14105. 14197. 14247. 14435. 14493.

Litt. B. à 500 1500 A. 30 Stück, und zwar die Nummern
234. 287. 880. 1031. 1078. 1398. 1481. 1502. 1568. 1989.

1996. 2105. 2148. 2185. 2198. 2204. 2283. 2320. 2434. 2771.
2569. 2982. 3235. 3255. 3296. 3377. 3580. 3636. 3946. 4057.

Litt. C. à 100 300 150 Stück, und zwar die Nummern
5. 209. 646. 763. 933. 1016. 1114. 1754. 1847.

1858. 1939. 1985. 2025. 2169. 2248. 2285. 3810. 4064.
4307. 4327. 4348. 4801. 4948. 5026. 5055. 5084. 5291.
5438. 5606. 5625. 5686. 5747. 5893. 6004. 6110. 6377.
6435. 6641. 6710. 6716. 6812. 6999. 7434. 7454. 7488.
7493. 7957. 8003. 8389. 8521. 8908. 9174. 9232. 9631.
9633. 9860. 9968. 10681. 10986. 11292. 11461. 11770. 11819.

11884. 11921. 11922. 12079. 12154. 12171. 12178. 12258. 12347.
12469. 12498. 12504. 12704. 12985. 13084. 13106. 13116. 13122.
13671. 13677. 13980. 14237. 14460. 14860. 14960. 15054. 15213.
15248. 15478. 15617. 15715. 15949. 16240. 16397. 16679. 16697.
16778. 16945. 16979. 17011. 17205. 17545. 17615. 17700. 17811.
18008. 18062. 18518. 18701. 18789. 18885. 18983. 19106. 19166.
19229. 19269. 19385. 19463. 19467. 19504. 19761. 19873. 19981.
20211. 20425. 20443. 20465. 20475. 20492. 20508. 20510. 20537.
20588. 20597. 20605. 20606. 20625. 20654. 20665. 20683. 20686.
20763. 20778. 20789. 20841. 20868. 20923.

Litt. D à 25 75 135 Stück, und zwar die Nummern
40. 246. 255. 375. 529. 741. 911. 916. 922.

985. 999. 1018. 1286. 1294. 1372. 1494. 1512. 1663.
1811. 1854. 1981. 2001. 2024. 2152. 2178. 2253. 2304.
2306. 2317. 2421. 2497. 2661. 2995. 3208. 3275. 3314.
3366. 3800. 3861. 4033. 4039. 4096. 4204. 4224. 4304.
4373. 4521. 4532. 4616. 4676. 4686. 4775. 4884. 5156.
5390. 5406. 5619. 5806. 5828. 5863. 5924. 6050. 6092.
6169. 6181. 6252. 6286. 6302. 6430. 6465. 6574. 6601.
6691. 6699. 6784. 6862. 7161. 7676. 7794. 7925. 8055.
8342. 8435. 8694. 8702. 8873. 8935. 8953. 9208. 9223.
9332. 9432. 9549. 9650. 9993. 10058. 10153. 10165. 10467.

10717. 10963. 10977. 11346. 11408. 11451. 11628. 11651. 11733.
11734. 11804. 12088. 12275. 12772. 12811. 12906. 12947. 12991.
13003. 13197. 13382. 13476. 13548. 13579. 13909. 14057. 14698.
15399. 15757. 15765. 16471. 17981. 18444. 18603. 18697. 18846.

Litt. B. à 10 30 t.
12770 bis 12795.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen
Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und
der dazu gehörigen Coupons Ser. V. No. 4 bis 16 nebſt Talons, den Nenn-
werth der Erſteren bei der hieſigen Rentenbank-Kaſſe, Domplatz Nr. 1,
vom 1. April k. Js. ab, an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr in Empfang
zu nehmen. Vom 1. April k. Js. ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten
Rentenbriefe auf. Wegen der Verjährung der ausgelooſten Rentenbriefe
iſt die Beſtimmung des Geſetzes über die Errichtung von Rentenbanken
rom 2. März 1850 8 44 zu beachten.

26 Stück, und zwar die Nummern

ſolcher die Summe von 400 Mark nicht überſteigt, durch Poſtanweiſung, jedoch
auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolge. Einem ſolchen Antrage iſt 5
alsdann, ſofern es ſich um die Erhebung von Summen über 400 Mark handelt,
eine orrönungsmäßige Quittung beizufügen.

Königliche Direction
der Reutenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Bekanntmachung.
In dem am 19. d. Mts. zur Auslooſung von Schuldverſchreibungen der

mit der hieſigen Provinzial Rentenbank vereinigten Eichsfeldſchen Tilgungskaſſe
für das Halbjahr, 1. Januar bis ultimo Juni 1884, hierſelbſt abgehaltenen
Termine ſind folgende Schuldverſchreibungen ausgelooſt worden

1. von Lit. A. a 3
à 1500 (500 5 Stück: No. 259. 271. 452. 712. 716.

2. von Lit. B. a 4
à 1500 .4 (500 10 Stück: No. 584. 1330. 1345. 1614. 1996. 2268.

2332. 2596. 2809. 3201.
à 1200 .4 (400 1 Stück: No. 1722.
à 300 (100 8 Stück: No. 877. 878. 1250. 1656. 3712. 4115.

4129. 4322.
à 150 (50 5 Stück: No. 378. 539. 1931. 2863. 2963.
à 75 (25 4 Stück: No. 913. 914. 2115. 2693.

Die Zahlung der Beträge derſelben und der halbjährlichen Zinſen pro
J. Januar bis ultimo Juni 1884 erfolgt vom 1. Juli 1884 ab je nach der
Wahl der Intereſſenten entweder

I. durch die Kaſſe der unterzeichneten Rentenbank, Domplatz Nr. 1 hier
ſelbſt, in den Vormittagèſtunden von 9 bis 12 ſofort gegen Zurücklieferung der
ausgelooſten Schuldverſchreibungen im coursfähigen Zuſtande, oder

2. durch die Königliche Kreiskaſſe zu Heiligenſtadt binnen 10 Tagen
nach der an dieſelbe im coursfähigen Zuſtande bewirkten Uebergabe der Schuld-
verſchreibungen, gegen Rückgabe der von der Kreiskaſſe darüber einſtweilen
auszuſtellenden Empfangsbeſcheinigung.

Ueber den gezahlten Geldbetrag iſt außerdem von dem Präſentanten der
Schuldverſchreibung nach einem bei der Kaſſe in Empfang zu nehmenden For
mulare Quittung zu leiſten.

Mit dem 1. Juli 1884 hört die weitere Verzinſung der gedachten Schuld
verſchreibungen auf; daher müſſen mit dieſen zugleich die zugehörigen Coupons
Ser. X. No. 3 und 4 mit Talon unentgeltlich zurückgeliefert werden, widrigen
u W jeden fehlenden Coupon der Betrag deſſelben vom Capitale zurückbehal

ird.
Indem wir die Jnhaber der ausgelooſten Schuldverſchreibungen hierdurch

auffordern, vom 1. Juli 1884 ab die Zahlung unter den vorerwähnten Moda-
litäten in Empfang zu nehmen, bemerken wir, daß die betreffenden beiden Kaſ-
ſen ſich auf eine Ueberſendung des Geldbetrages an Privatperſonen mit der Poſt
nicht einlaſſen dürfen.

Zugleich fordern wir die Inhaber folgender, in früheren Terminen ausge

Den Jnhabern von ausgelooſten und
gekündigten Rentenbriefen ſteht es frei, die zu realiſirenden Rentenbriefe mit
der Poſt an die Rentenbank-Kaſſe portofrei einzuſenden und den Antrag zu
ſtellen, daß die Uebermittelung des Geldbetrages auf gleichem Wege und ſoweit

looſten, aber noch nicht realiſirten Schuldverſchreibungen und zwar von folgen
den Auslooſungeterminen:

a. 1. Juli 1866 à 4 No. 4139 zu 300 (100
b. 1. Januar 1879 à 4 No. 4140 zu 75 (25

c. I. Januar 1880 à 4 No. 373 zu 1500 (500
d. 1. Januar 1883 à 490: No. 222. 1372 zu 1500 (500
e. 1. Juli 1883 à 4 No. 2132. 2291 zu 1500.4 (500. No. 3494

zu 300 (100 No. 3732 zu 150 (50
hierdurch auf, dieſelben bei unſerer Rentenbankkaſſe hierſelbſt oder bei der
Kreiskaſſe in Heiligenſtadt zur Zahlung des Betrages zu präſentiren.

agdeburg, den 19 November 1883.
Königliche Direction

der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Neue Sing-Akademie.
Sonntag den 25. November Nachmittags 5 Uhr

im Volksschulsaale

Geist liches Concert
zur Feier des Todtenfestes.

Trauermarsch Von Beethoven.
Requiem von INozart.

Die Soli werden gesungen von Frau Voretzsceh und
drei Vereinsmitgliedern.

Nummerirte Billets à 1 50
Unnummerirte, à 1

Texte à 10Ebendaselbst erhalten die zuhörenden Mitglieder ihre nummerir-
ten Billets. Am Concerttage am Eingange des Saales nur un-
wummerirte Billets. F. Sonntag ist das Geschäft des Herrn
Köstler nur von II 1 Uhr geöffaet.

Billets à 1 Mark für die Freitag 4 Uber statttündende General-

bei Herrn M. Köstler,
Poststrasse 9.

gen Vorzeigung der Säpgerkarten, zuhörende gegen Vorzeigung
der Mitgliedskarten.

Loose
zum Beſten des

Lutherhauſes in Mansfeld
ſind à 1 zu haben in der

Expedition der Halliſchen Zeitung.

l Awldes Dan4l

echter
Präweler Corvets

G BRUXBLLBES.
8 2

en o ehemee S SV

A. TauchWäsche-Fabrik,

Lleinschweden 9.

mm III

Friſche Auſtern à 1.60.
Weinstube „Vater Rhein“,

gr. Märkerſtraße 14.
r 3 WFrische Natives und Hol- WKunſt K Lurusmöbel R iunder Austern anpftng

in allen Holzarten und nach Zeichnung e R 4erüigt billiger a ſoche den a Fl. Schubert.fertigt billiger als ſolche von aus
wärts beogen werden. S Frisches Rehuwiid. 9E. MTiehlich, Tiſchlermeiſter, NFrische böhm. VFasanen-

kleine Ulrichſtraße Nr. 26. hühne. wSehr gut empfohlene Oec. W Erisches Birkwild,
Inſpectoren u. Verwalter, ſowie Frische Haselhühner, ſ.

4tüchtige ſelbſtändige Landwirth- Grüne Pommerangzen-
Der ſuchen zum 1. Jan. gK früchte empfing e
Stellen d. Frau Binneweiss, 41 J Ggr. Märkerſtraße 18. t d M h. Schuber t,
Für meinen Haushalt ſuche ich ein Srosse Stein- a. grosse Ul-äge

L G 8 l 49älteres ſolides Mädchen, die Schnei- richstrassen Peke.
dern, Friſiren, Plätten, Nähen u. alle

d a et (cdralbhert IIakrelbn,entweder zum baldigen Antritt od. zum

Stück 20 im Ganzen billiger.1. Januar. Meldungen mit Abſchrift

B. Valcke,
der Zeugniſſe unter H. 60 Exp. d. Ztg.

Commis-Gesuch.
Ich ſuche zum 1. Januar für mein

Materialgeſchäft einen jung. Com
mis, welcher flotter Verkäufer ſein
muß u. gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat

F. E. Hüthig. Schkeuditz.
Auf einem Gute bei Eisleben

wird zu Neujahr 1884 oder früher J
ein mit guten Zeugniſſen verſehenes
junges Mädchen zur Stütze der Haus-
frau als Mamſell zu engagiren geſucht.
Off. erbeten unter A. X. 101. poſt
lagernd Eisleben.

Auf der Pfarre zu Morl iſt ein,
mit Ausnahme des äußern Beſatzes,
noch gut erholtener Herru-Reiſepelz

billig zu verkaufen.

Leipzigerſtraße Nr. 6 u. 83.

probe bei Herrn Köstler; Zutritt haben singende Mitglieder ge-

Schulban.
Der auf 10,710 .4 veranſchlagte

Neubau einer Schule zu Peißen bei
Reideburg ſoll im Wege öffentlicher
Licitation an den Mindeſtfordernten

vergeben werden, und iſt hierzu Ter-
min auf
Donnerstag den 6. December er.

Nachmittag 2 Uhr
im hieſigen Schenklocale anberaumt.

KoſtenAnſchlag, Zeichnung und Be
dingungen liegen in hieſiger Pfarre aus.

Peißen bei Reideburg,
den 20. Novbr. 1883.

Der Schulvorſtand.
Deutſche Reichsfechtſchule.

Verband Halle.
Mittwoch d. 21. Novbr. findet eine

geſchäftliche Sitzung im Reſtaurant
zum „Eiskeller“ ſtatt.

Der Verbandsfechtmeiſter.
Sammelſtetlen bei Herrn Kuhn,

Brüderſtr. 6, Hrn. Hirt, gr. Klaues-
ſtraße 22 u. Parkbad, Hrn. Schnei
der, Po ſtraße 8, Hrn. Schulze,
gr. Berlin 11 II.
Chrisfhaumtannen
in allen Größen verkauft die hie-
ſige Forſtverwaltung.

Burgkemnitz, Station der
Berlin Anhalt. Bahn.

Forſtrendant Kaden.

Ein große
Parthie Pappeln u
Freitag, d. 23. d. Mts.

Vorm. 10 Uhr öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.
Sammelplatz: Kl. Merbitz.

Rittergut Merbitz.

250,000 Mark

'auf ländlichen Grundbeſitz 1. Stelle
bei pupillariſcher Sicherheit 10

Jahr und auch noch länger unkünd
bar, ſind auszuleihen.
Theodor Heimeo in Halle a/S.

Durch die ſeit 8 Wochen hier herr-
ſchende Trichinenepidemie iſt unſere
ca. 740 Einwohner zählende Gemeinde
in tiefe Trauer und große Noth verſetzt
worden. Von 270 Erkrankten ſind be-
ceits 43 geſtorben und noch liegen Viele
ſchwer darnieder. Bis jetzt ſind wir be
müht geweſen, durch eigne Mittel dem
Elende zu ſteuern, ſehen nun jedoch,
daß wir allein ausreichend zu helfen,

nicht im Stande ſind. Nicht nur,
daß die Erkrankten ſchon wochenlang

keinen Verdienſt mehr haben, ſie wer-
den auch nach ihrer Geneſung noch lange

Zeit arbeitsunfähig und darum auf
fremde Hülfe angewieſen ſein. Viele

unter ihnen haben ſich auch das Feue-
rungsmaterial für den Winter noch nicht
beſchaffen können und verſchiedene Wai

ſen ſind da, die dauernd der Unter-
ſtützung bedürftig ſind. Helfe uns
freundlichſt ein Jeder, der das Herz
und die Mittel dazu hat.

Der mitunterzeichnete Pfarrer iſt be
reit, etwaige Gaben dankbar entgegen

zunehmen und wird deren Empfang
öffentlich beſcheinigen.

Emersleben bei Halberſtadt,
d. 8. Novbr. 1883.

Das Comité zur Unterſtützung der
an der Trichinoſe Erkrankten.

Heine, Amts

ſind auch wir gern bereit.
Die Expedition der Halliſchen

Zeitung.
Die dem Herrn Stations-Aſſiſtenten

Spott zu Leipzig am 15. September
er. bei Abfahrt des Zuges Nr. 50
Aben s 10 Uhr von Leipzig nach Mag
deburg zugefügte öffentliche Beleidi-
gung nehme ich als übereilt geſprochen
zurück.

Max Fleischer, Kaufmann

Reell für Damen.
Ein Kaufmann, 27 Jahr alt, nicht

unvermögend, Beſitzer eines rentablen
flotten Geſchäfts, ſucht die Bekanntſchaft
einer anſtänd. j. Dame od. kinderloſen
Wittwe von ruhigem Charakter behufs
ſpäterer Verheirath. Werthe Off. mit
Photogr., welche ſof. retournirt werden,

an Roucl. Mosse, Berlin SW.
sub J. N. 7320 erbeten.

Discretion Ehrenſache.

Die in dem Nenban gr. Ulrich
ſtraße 48 befindliche 1. u. 2. Etage,
zu jedem Geſchäft geeignet, preiswerth
zu verm. Näh. Spiegelgaſſe 121.
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Leipzigerſtraße LeipzigerſtraßeBruno F reytaq
(im gold. Löwen). (im gold. Löwen).

Japufactur-, Seiden-, Iodewaaren, Tuche, Ieinen,

Carcinen, Iöbelstoſfe, Tischdecken, Teppiche, Reivedecken.

Damen-Mäntel- Fabrik.
e e

20. November einen

Um meinen werthen Kunden ſchon jetzt Gelegenheit zu bieten, ihre Einkäufe für das bevor-
ſtehende Weihnachtsfeſt möglichſt vortheilhaft und in Ruhe machen zu können, eröffne ich mit dem

usperkauf.
O Sämmtliche WaarenLäger ſind bedeutend im Preiſe ermäßigt.

Ein großer Poſten

Reste und Roben Knappen Maasses,
um ſchnell damit zu räumen, außerordentlich billig.

Winter-Mäntel
in noch großartiger Auswahl, ebenfalls weſentlich im Preiſe herabgeſetzt.

S Hochfeine Modelle S
viel unter Koſtenpreis.

Halliſcher Cageskalender.
Donnerstag den 22. November

Fall. Univerſitäts Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8—] Uhr, Aus Gr. Vocal- und Instru-
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet R von 3 h im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplaß

Werichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 83 bis Nm.
KZvigl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes n. des Saalkreifes: Dienſtſtunden Vm.

an 8--12 u. Nm. von 3—6.
Standesamt: Vm. v. 9 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waggegebäude Eingang

»afhhaus. Montag, Mittwoch u Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--] u, Nm. 4u-5 Sopktenſtr. 10
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr
Reyvrſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.

Wehlbörſenverſammlung: Nm. 4——5 im Saale v. Kohle Reſtaurant Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4 l Treppe hoch, öffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.

2. Abth Phyſik u. Chemie, Engliſch im Stadtgymnaſium.Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thuringen: Ab. 8 Verſammlung 50
in Kohl's Reſtaurant, Königeſtr. 5.

Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im Weißen Ru
S envographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklubh: Ab 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Hall. Turnverein: Ar 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
Turnverein „Ule“ Ab i. Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
PaudwerkerBildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“
Wännergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradtes
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
T heatraliſcher Verein „Thalia“: feden Donnerstag Ab. 8 im Café David“.

oncerte. Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle u. dem
Kärtner Damen-Quartett Ab 8 im Neuen Theater.

Gr. National Concert von der Tyroler Geſellſchaft Ab. 8 i. Cafe David.

Nepertoir der Leipziger Theater.
Für Donnerstag

ſoenes Theater: Goethe Cyklus V. Clavigo, Trauerſpiel.
Aites Theater: Anf. 7 Uhr: Fedora, Drama.

Simg- Academie.
Donnerstag d. 22. Novbr. Vorm. punkt 11 Uhr Probe f. Chor u. Orch.

im Saale der Volksſchule.

Sparmarken der ſtädt. Sparkaſſe
fiad zu haben in der Expedition der Halliſchen Zeitung.

Uenes Cheater.
Donnerstag d. November

mental- Concert
von der 40 Mann ſtarken Capelle des

Stadtwuſiktir. W. Halle,
unter Mitwirkung des erſten

Lärptuer Damen Ouartotts

Fräulein Paula Sferry, Lili Sand,
Gabriele Hofmann,
Hayden und der Concertſüngerin

Frl. Ottilie Mertini aus Wien.
Preiſe der Plätze:

Nummerirter Platz 1 25
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab 8—-9 Geometrie 2. Abth. Buchführung nicht nummerirter Platz 75 Galerie

ſind vorher in der Muſikalien
z des Herrn H. Karmrodt,

Barfüßerſtr. 19, und in ren Geſchäf-
ten der Herren Steinbrecher
Jasper am Markt u. Geiſtſtr. zu haben
Kaſſerpreis pr. Billet 25 Aufſchlag

Aufang 7“/, Uhr.
Die Piècen des II. Theils werden

von dem Kärntner Damen-
Quartoett National-
cos tm vorgetragen.

Das Ranchen iſt verboten.
Abonnementsbillets haben zu dieſem

Concert keine Gültigkeit.

Theater Varièteé

Hötelu. Restaurant
z. gold. Schiffchen.

Concert u. Vorsteliung
mit wechſelndem Programm.

Anf. 8 Uhr. Entree 50 Pfg.

Bauers Brauerei. Fernere Familiennachrichten.
Donnerstag Sei achteſfest, Nagdeb. Ztg. entnommen

üh 9 Uhr Wehlſfleiſch; Verlobt: Fräul. Selma Behrens mifrüh hr Wellfleiſch; auf mein2 Ockonom Hien. Eduard Balcke (Magdedunkles Bier à Glas 15 45 mache burg). Fräul. Auguſte Wurm mit Kgl

beſondere aufmerkſam. e hen de (Komitz Trä (CTrüchern Klietzen öthen frl. Anvar e 2 Krämer mit Hrn. Otto Stutzer Berlin

mee Verehelicht: Hr. Reinhold Friſch mit
Adelheid Buſch (Magdeburg). Hr. AlwinE8 CSs a rant T V Emma u (Magdeburg.

m n Hr. Fritz Herrmann mit Hermine Sommer-Eberharcitt mever. 8
S Fcke de Geboren: Ein Sohn: Hrn. H. MundSpiegelgaſſe 13, Ecke der großen los See deburg

Ulrichsſtraße. Eine Tochter: Hrn. C. Dammeyer
onnerstag Abe le (Hoym).2 t ver neltente Geſtorben: Hr. Friedrich Strauer

mit Thüringer Klöſen.J (Magdeburg). Hrn. Carl SchweinhagenFreitag Eisbein mit Erbspurre Sihn Richard (Burg) al
und Sauerkohl. Behrens (Magdeburg). Frau Roſalie

Bleick geb. Deutſch (Neuſtadt-Magdeb.
e

ne Der „Kreuzzeitung“ entnommen:l Ari Verlobt: Frl. Agnes v. MünchhauſenFamilien- Nachrichten. mit Hrn. Rechtsanwalt Dr. jur. Otto
Freudenſtein (Rinteln Hannover). Frl.

TodesAnzeige. Martha Scheche mit Prem. Lieut. Hrn.
F eunden und Verwandten die Trauer- Fritz Trierenberg (Breslau).

8 Verehelicht: Hr. Hauptmann Guſtavnachricht, daß heute Abend 8 Uhr gevere tie S Berlin
mein lieber Mann, Vater, Schwieger Hr. Adolf Heegewaldt mit Tilly von
und unſer guter Großvater, der Steiger (Bern). Hr. Hauptmann Paul

Ryll mit Clara Wegner (Stettin) HrRentier Carl Poldmanm, Kieg Aſſeſſor Carl Seweſer mit Elv
in ſeinem 74 Lebensjahre unerwartet, Hilger (Franzenshöh' b Werden a Ruhr
ſanft entſchlafen iſt. Geboren: Eine Tochter: Hrn. Haupi

Um ſtille Theilnahme bitten t Carl Frhrn. von Frieſen Miltis
die trauernden Hinterbliebenen. G rhent Oberförſter a. D. Cerl

Juliushof, 20. Novbr. 1883. John (Berlin). Oberſtabs u. Reg. Arzt
Hr. R. Löw (Stettin). Major Heinrich

Dank. Lengerich (Hannover).
Für die innige Theilnahme während Fir den provinziellen und localen Theil

der Krankheit, ſowie ganz beſonders verantwortlich: Arthur Goehring
am Begräbnißtage unſeres kleinen gin Halle

Richard ſagen wir allen Freunden und Für den Inſeratentheil verantwortlichBekannten von Nah und Fern unſeren Wilhelm ger in Halle.

wärmſten, tiefgefühlteften Dank. s e 11,Holleben, im November 1883. es dw R r bie
Friedrich Jfland und Frau. 7 Uhr Abends.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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